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1. Einleitung 
 
 
Kommunikation ist bekanntlich sehr vielfältig und findet besonders in der gegenwär-
tigen Zeit multimodal statt. Heutzutage entstehen persönliche Kontakte nicht mehr 
nur im alltäglichen, physisch greifbaren Raum und werden dort gepflegt. Vielmehr 
wird das alltägliche Leben stark durch die Kommunikation im virtuellen Raum des 
Computers ergänzt. Sowohl formelle als auch informelle Kommunikation kann auf-
grund vielseitiger Möglichkeiten des Hybridmediums Computer (Höflich 2003) statt-
finden, z. B. durch E-Mails, Chats oder schriftbasierte Webforen. Dabei spielt es kei-
ne wesentliche Rolle, welcher Gruppe die Interaktionspartner angehörig sind. Über 
das elektronische Schreiben bietet das Medium Computer den Menschen die Chance, 
auf andere Art und Weise sowie zusätzlich miteinander in Kontakt zu treten – unab-
hängig von Status, Gesundheitszustand, Geschlecht, Aussehen, Wohnort u.v.m. Dar-
über hinaus bietet es eine riesige Plattform, zu neuem Wissen jeglicher Art zu gelan-
gen. 
Die vorliegende Studie befasst sich mit einer Minderheit, für die die Computertech-
nologie einschließlich die Verwendung des schriftbasierten Internet neue Kommuni-
kationsmöglichkeiten bietet: hörgeschädigte Menschen. Über den schriftlichen Mo-
dus können sie Informationen abrufen und verbreiten, vor allem aber auch mit ande-
ren Personen in Kontakt treten, was in der Face-to-Face-Kommunikation oft er-
schwert ist. Man denke an die sprachliche Minderheit der gehörlosen Menschen in 
Deutschland, die sich in ihrer Muttersprache – der Deutschen Gebärdensprache – aus-
tauschen. Innerhalb der Kommunikation in einer hörenden Mehrheitsgesellschaft, 
von denen die wenigsten gebärdensprachkompetent sind, entstehen oftmals Missver-
ständnisse. Möglicherweise besteht gar eine Intoleranz gegenüber hörgeschädigten 
Menschen bzw. gegenüber den visuellen Gebärdensprachen im Allgemeinen (vgl. 
Krausneker 2006). Es ist daher nachvollziehbar, dass die schriftbasierte Kommunika-
tion via Internet einen großen Stellenwert für hörgeschädigte Menschen haben kann. 
Zudem werden hörgeschädigte Kinder hierzulande oftmals (noch) nicht in ihrer Mut-
tersprache unterrichtet, der Deutschen Gebärdensprache – kurz: DGS. Sie erlernen 
nur mühsam die deutsche Lautsprache als Zweitsprache sowie Schriftsprache als 
Code (vgl. Krausneker 2006: 49), wobei diesbezüglich die Kompetenz Hörgeschädig-
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ter in den wenigsten Fällen mit den Fähigkeiten hörender Gleichaltriger vergleichbar 
ist (vgl. u.a. Krausneker 2006). 
Die Verwendung und Förderung der Deutschen Gebärdensprache sowie der Schrift-
sprachkompetenz innerhalb des hiesigen Schulsystems bleiben defizitär (vgl.; Pop-
pendieker 1992; Günther 1993; Krausmann 1999; Krammer 2001; Krausneker 
2006.). Dadurch weisen Hörgeschädigte – je nach individueller Situation – große De-
fizite in der Laut- und Schriftsprache auf (ebd.), was wiederum einen Mangel an kog-
nitiver Entwicklung zur Folge haben kann. 
Seit der Etablierung des Computers mit der beliebtesten Anwendung Internet ergeben 
sich für diesen Personenkreis neue Möglichkeiten, um sich Wissen anzueignen und 
Informationen auszutauschen. Das zeigt u.a. das Ergebnis einer Studie von Aktion 
Mensch e.V. (2010). Zusätzlich werden dadurch die Möglichkeiten zum Kontaktauf-
bau mit anderen Menschen erweitert. Speziell für Gehörlose und andere hörgeschä-
digte Personen haben sich im deutschsprachigen Raum in den letzten Jahren schrift-
basierte Webforen etabliert, um sich über allgemeine Themen und private Erfahrun-
gen auszutauschen. Um darin kommunizieren zu können, bedarf es der deutschen 
Schriftsprache, welche bei Hörgeschädigten oftmals stark fehlerbehaftet ist (vgl. 
Poppendieker 1991: 130; Ruoß 1994: 151f.; Krausmann 1999: 74; Fischer et al. 
2000: 458; Krammer 2001; Eisenwort et al. 2002: 259). Da Sprache jedoch eng mit 
Emotionen verknüpft ist und diese auch kommuniziert werden wollen (vgl. Schwarz-
Friesel 2007), werden die jeweiligen Emotionen innerhalb der computervermittelten 
Kommunikation über Sprache verbal und graphisch ausgedrückt (vgl. ebd.). Aus die-
ser Tatsache heraus ergab sich der Themenschwerpunkt für die vorliegende Studie, 
welcher m. E. noch nicht erforscht wurde: Wie werden Emotionen innerhalb schrift-
basierter Webforen für Hörgeschädigte dargestellt?  
Ausgehend vom Modell der konzeptionellen Mündlichkeit/Schriftlichkeit nach 
Koch/Oesterreicher (1994), war der Gegenstand der Untersuchung insbesondere die 
graphische Darstellung von Emotionen anhand von Emoticons, mittels Interjektionen 
und emotiven Akronymen. Die genannten Elemente gelten als typisch für computer-
vermittelte Kommunikation (CvK) (Kuhlen 1998). Relevante Forschungsergebnisse 
zum Themengebiet haben vor allem Kuhlen (1998), Höflich (1996; 2003), Beck 
(2006; 2010), Storrer (2000) und Stegbauer (2001) herausgearbeitet. Bezüglich der 
Emoticons, die im Jahre 2012 ihr 30jähriges Bestehensjubiläum hatten, gibt es viele 
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interessante Studien, besonders von Walther & D’Addario (2001) sowie von  Dresner 
& Herring (2010). Von besonderem Interesse war, inwieweit die genannten Elemente 
in den ausgewählten Webforen zur Anwendung kommen – in welchen Stimmungen 
und mit welchen emotiven Lexemen sie zu finden sind. 
 
Den Leser dieser Studie erwartet eine sorgfältige Darstellung relevanter Literatur, 
welche anschließend auf die empirischen Ergebnisse übertragen wird. Zunächst wer-
den allgemeine Fakten zum Thema Hörschädigung, (Deutsche) Gebärdensprache und 
Gebärdensprachgemeinschaft gegeben, um anschließend auf deren Schriftsprach-
kompetenz einzugehen (Kap. 2). Hierbei wird zudem die Bedeutung computervermit-
telter Kommunikation für Hörgeschädigte näher erläutert. Nachfolgend werden die 
kritisch betrachteten Ergebnisse aus der verwendeten Literatur zum Thema CvK dar-
gestellt und veränderte Begrifflichkeiten und Forschungsschwerpunkte herausgear-
beitet (Kap. 3) – vor allem hinsichtlich der Kommunikation in Webforen (Kap. 4) 
sowie bezüglich der Emotionsdarstellung (Kap. 5). Um die Theorie auf die Praxis zu 
übertragen, wurden zwei Themen aus jeweils zwei verschiedenen Foren für Hörge-
schädigte bearbeitet (Kap. 6). Die Ergebnisse werden quantitativ und qualitativ 
(exemplarisch) dargestellt (Kap. 7). Abgerundet wird die Studie anhand der Diskus-
sion der Befunde unter Verwendung der Erkenntnisse aus der verwendeten Literatur 
(Kap. 8), bevor in der Zusammenfassung die wichtigsten Aussagen wiederholt wer-
den und die Relevanz für weitere führende Forschungen beschrieben wird (Kap. 9). 
Die Erkenntnisse aus Theorie und Empirie zeigen, dass es weiterhin einen enormen 
Forschungsbedarf gibt, für den die vorliegende Studie einen Beitrag leisten möchte. 
 
 
 
 
 




